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richtete über A rbeiten  und A ufgaben die­ser bereits 800.000 M itglieder zählenden V ereinigung und wies gleichfalls auf die G efahren hin, die derzeit bereits der V er­sorgung m it der nötigen T rink- und Brauchwasserm enge drohen. Ein W ar­nungssignal sei die sta rke  Zunahm e der K inderlähm ung im verflossenen Sommer gewesen, die in einigen G ebieten D eutsch­lands zur Schließung der F re ibäder führte.
Anschließend w urde der Schweizer Film  „W asser in G efah r“ vorgeführt, der in eindrucksvoller W eise die k le inen  täg ­lichen Sünden zeigt, die jed er einzelne be­geht und die in ih rer G esam theit zusam ­m en mit den großen W asserverunrein i- gungen dann den trostlosen Zustand v ie­le r u nse rer G ew ässer hervorru fen . D ieser Film  läu ft in der Schweiz als K ulturfilm  vor dem H auptfilm  in zahlreichen Licht- sp ieltheatern .
Am folgenden Tag fand die F estv er­sam m lung des Deutschen F ischereiver­bandes statt, bei welcher Prof. D e m o l l  ausführlich über die Tage der Hochsee-, K üsten- und Binnenfischerei berichtete, außerdem  h ie lten  die verschiedenen Ver­bände ih re  H auptversam m lungen ab, bei denen gleichfalls Fachvorträge gehalten w urden.Dabei berichtete Rechtsanw alt Q u i r 11 (Oesede) über eine von ihm angelegte Samm lung von U rteilen  in Fischereipro­zessen und eine K artei von R echtsanw äl­ten, die durch häufige T ätigkeit in solchen Prozessen besonders mit diesen Fragen v e rtrau t sind und daher den Fischerei­in teressen ten  em pfohlen w erden können.
Prof. W u n d e r  (Erlangen) gab einen Überblick über seine Forschungen auf dem G ebiete der BaucliAvassersucht des K arp­fens und erw ähnte dabei auch die soge­nannte polnische Form  dieser K rankheit, die keine Schuppensträube und W asser­ansam m lung in der Bauchhöhle, sondern größere flächenhafte Geschwüre in H aut und M uskulatur der Fische h erv o rru ft; die V erbreitung  der Seuche ist an die D is­position der Fische zum K rankheitsbefall gebunden.Im Ausschuß für Forellenzucht w urde ausführlich über P roduktion  und F u tte r­fragen  berichtet. Zur B ekäm pfung der in diesem  Sommer häufigen Ichthyophthirius- k ran k h e it em pfahl Dr. H e u s c h m a n n  H älte rung  der befallenen Fische in k le i­nen, rasch durchflossenen G erinnen. Als chemisches B ekäm pfungsm ittel h a t sich, vorläufig allerd ings nu r bei Zierfischen, A tebrin  bew ährt. Gegen D reh k ran k h e it ist die B ehandlung der en tleerten  Teiche m it Kalkstickstoff erfolgreich.

W eiters w urde ausführlich über die T rockenfu tterm itte l „Salm onin“ und „Cy- p rin in “ berichtet, die aber noch in V er­suchen üb erp rü ft w erden sollen. Bei der anschließenden Sitzung des K arpfenaus­schusses w urde die Schwierigkeit der P reisgestaltung  erw ähnt, die durch die vom H andel bezah lten  sehr unterschied­lichen Preise hervorgeru fen  w erden. Auch die Futterbeschaffung macht Schwierig­keiten.Prof. W u n d e r  sprach über die Mög­lichkeit der V erbesserung der deutschen K arpfenstäm m e. Jeder B etrieb soll sich m it der H öherzüchtung seines M aterials befassen und bew ußt die m inderw ertigen  Laichfische ausschalten. In verschiedenen Teichw irtschaften sind derartige  Lei­stungsprüfungen  an  einzelnen K arpfen­stäm m en bereits angelaufen. Das Zucht­ziel ist nicht die Züchtung eines „Ideal­k a rp fen s“, sondern der fü r die jew eiligen V erhältnisse passenden Stämme.
Als Abschluß der Tagung füh rte  eine A utobusfahrt die T eilnehm er in die wich­tigsten m itteldeutschen K arpfenteichge­biete. wo in verschiedenen Teichen Speise­fische und B esatzm aterial gezeigt w urde. A ußerdem  w urden Schilfmähmaschinen vorgeführt, von denen eine („Agria“) durch Zusatzstücke auch als Wasiser- pum pe und Bodenfräse verw endet w er­den kann. Das E lek tro fanggerät „Super- salm o“, das 9 Einstellm öglichkeiten zur Anpassung an die im G ew ässer vo rhan ­dene L eitfähigkeit besitzt, w urde gleich­falls gezeigt. Die F a h rt verm ittelte  ein überaus eindrucksvolles Bild von den A uf­gaben und Leistungen der m itteldeutschen Teichwirtschaft. K. S t u n d 1, Graz

Vedaut&cicuHg&i
K undm achung

Die V erpachtung der F ischerei in dem P achtrevier II/38/XXI, Schw arzlackenau, wind hiem it gemäß § 15 des Gesetzes vom 6. Novem ber 1947, LGB1. für W ien Nr. 1/1948, betreffend das Fischereiw esen im G ebiete der Stadt W ien (W iener Fiischereigesetz), und gemäß der V erord­nung der W iener L andesregierung vom4. Jänner 1949, LGB1. fü r Wiien Nr. 9, be­treffend den Vorgang bei der V erpachtung der F ischerei in Pachtrevieren, öffentlich kundgem acht.Das Pach trev ier II/38/XXI um faßt:1. In der K atastralgem einde W ien XXI, Schw arzlackenau, aus den W asserpar­zellen:
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Gr. Nr. E.Z. FlächeG em einde W ien 25/1 71 0'6591 ha
¡2 71 0'0893
/ 3 Ö .G . 07292/4 Ö .G . 0'0258/5 2 2'9866/ 20 Ö .G . 07379/21 Ö .G . 0'0197

C h o r h e r r e nstiif t 122 Ö .G . 0'0184
K losterneuburg 62/1 179 4'976920/2 179* 0'6780 „
m it der Flächensum m e von tO'3209 ha

2. In der K atastralgem einde W ien XXI, Jed'lesee, aus der W asserparzelle C hor­herrenstift K losterneuiburg Gr. Nr. 747 (Teil) E. Z. 654, Fläche l'OOOO ha, mit der ilächensum m e von l'OOOO ha.
Dieses P achtrevier weist somit eine G e­sam tfläche von H'3209 ha auf.
Die "Verpachtung erfolgt auf die D auer 

von 10 Jahren, das ist für die Zeit vom1. Septem ber 1952 bis einschließlich 
51. August 1962.Höchst zulässiger Jahrespachtzins 200 S für die ersten drei Jahre. Für die w eiteren  P ach tjah re  w ird der Jahrespachtschilling einer neuen V ereinbarung zwischen Päch­ter und V erpächter Vorbehalten.Die Pachtbedingungen können bei dem M agistratischen Bezirksam t für den 21. Be­zirk, AVien XXI, Am Spitz 1, II. Stock, Zimmer 20, in der Zeit vom 3. Novem ber 1952 bis einschließlich 1. D ezem ber 1952 von S bis 15 U hr eingesehen werden.Bew erber haben den Antrag auf Pach­tung  der F ischerei in diesem Pachtrevier bei dem M agistratischen Bezirksam t für den XXI. Bezirk einzubringen. D er An­trag  h a t das Pachtzinsanbot sowie die E r­k lärung  zu enthalten, daß der B ew erber die Pachtbedingungen annim mt. Bei Stel­
lung des Anbotes hat der B ew erber ein Vadium (Feggeld) in der Höhe des halben Betrages des höchstzulässigen Pachtzinses, 
d. s. 1Ü0 S, bei der Stadtkasse des Magi­
stratischen Bezirksam tes zu erlegen. Das Vadium wind jenen  Bietern, die die F ischerei nicht zu gesprochen erhalten, zurückgestcllt.

Wien, am 15. O ktober 1952.
D er Bezirks amtsl eiit e r :Dr. F r i d 1, O ber-M agistratsrat.

* Teil-E. Z.

Aus <Uu Buudestätodecn
Turnier des Sportfischereivereines „Traunsee“

Bei strah lendem  W etter w urde am 21. Septem ber 1952 in G m unden das d ies­jäh rig e  Ziel- und W eitw urftu rn ier des Sportfischereivereines „T raunsee“ ausge­tragen. D er W ettbew erb w urde auf dem Sportplatz bei der ehem aligen F lieg er­schule abgehalten. Zum Ziel- und W eit­w urf w urden  Gew ichte m it 7'5, 15 und 30 G ram m  verw endet. Beim Zielw urf w urde m it 7'5 G ram m  über 15 M eter, m it 15 G ram m  über 20 M eter und m it 30 G ram m  über 25 M eter geworfen.
S i e g e r l i s t e

Leopold Ö tzlinger vom Sportfischerei­verein  „T raunsee“ konnte mit dem w ei­testen  W urf des Tages von 103'45 M eter den W anderpreis des Sportfischereiver­eines „Traunsee“ an sich bringen.
W eitw u rf:1. Ö tzlinger Leopold 2 H öllw erth  Johann3. Riegl E rnst

230'45 M eter217'55183'85
Ziel w u rf :1. Riegl E rnst2. Ahamm er Ernst3. H öllw erth  Johann

36 P unkte3030
D er zw eite und d ritte  Preis m ußte durch einen Stechwurf entschieden w erden. Alle Sieger gehören dem Sportfischereiverein „T raunsee“ an.
Die sehr zufriedenste llenden  R esultate w urden  m it schönen W arenpreisen  b e­lohnt. A h a m m e r

Salzburgs größter Waller
F ernab  von allem  W eltgeschehen ha t in den ersten  Julitagen dieses Jahres B erufs­fischer C hristian  H a n d l e c h n e r ,  Rupp in Matzing bei Mattsee, im O bertrum er 

See m it e iner Reuse einen kap ita len  W al­ler gefangen. Mit 1 ‘59 m Länge und 25 kg 
G ew icht ist dies der größte Wels, der seit M enschengedenken an einem  der Salz­bu rg er Seen gelandet w orden ist. Leider 
besteh t kein  Lichtbild, das diesen Fang der M itwelt in „anschaulicher F orm “ ü b e r­m itte lt hätte .

Teichwirt, Dein Fachblatt ist „Österreichs Fischerei!
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